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Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. — Inſerate 
nehmen an; in Berlin: A. Retemeyer, Rud. Moſſe; in Leipzig: Eugen 
Sort, H. Engler; in Hamburg: Haaſeuftein u. Vogler; in Frankfurt a. 
N.: Slger'ſche Buchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann'? Buchhandl. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 13 Uhr Nachmiftags. 

Wien, 28. Oet. Die „Wiener Ztg.“ publizirt eine 

Kaiſerliche Verordnung, durch welche dem jeweiligen Militärs 


Commandanten von Cattaro für die Dauer des Ausuahme⸗ 


c bſtſtüänd sr 
e ni a Feigen z tung nicht eingehen kann, wenn fie unſern Staat nicht auf 


1 übertragen wird. 


eſt, 23. Det, Das hieſige Stadtgericht beantragte 


gegen den Fürſten Karageorgewiez die Todesſtrafe, gegen 


te beiden Mitſchuldigen Trifkowiez und Stankowiez 


Bankerott gemacht. Sie vermag ſich mit ihrem Mangel an 
ſyſtematiſchem Wirken nicht in de neuen größeren Verhält⸗ 
niſſe, in welche Preußen durch die Geſchichte geführt iſt, zu 


fügen, und weiß zur Abhilfe der erhöhten Anſprüche an deſſen 
Finanzen nichts als die alten Mittel der Steuererhöhungen 
und der Anleihen vorzuſchlagen, auf welche die Volksvertre⸗ 


Werth ihrer Obligationen erhöht wird. — Mit der Eini⸗ 
gung Deutſchlands würde ſich ferner das Mittel ergeben, die 
Staatsſchulden ſämmtlicher deutſcher Länder nach dem glei⸗ 
chen Syſtem zu behandeln, und noch ehe dieſes geſchehen 
kann, würde ein Papiergeld für den nerddeutſchen Bund ges 


ſchaffen werden können, das einem wahrhaft dringenden Be⸗ 


dieſelbe abſchüſſige Bahn führen will, auf welche Frankreich 


und Oeſterrei erathen ſind. Eine gründliche Reform form 
e \ 1 9 i neuen Finanzminiſter, welcher jetzt an die Stelle des Hrn. 


unſeres Finanzweſens drängt ſich als gebieteriſche Nothwendig⸗ 


keit auf, und es tritt deshalb auch die Kritik mit einer ſchär⸗ 


dürfniß ganz Deutſchlands abhifft, und abermals dem preu⸗ 
ßiſchen Papiergeld einen höheren Werth zuſichert. 
Dieſe leicht zu bewerkſtelligenden Reformen bieten dem 


v. d. Heydt getreten iſt, reichliche Gelegenheit, ſich Verdienſt 
um die Reform des Finanzweſens zu erwerben. Es liegt ihm 


‚taufzepnjührige Kerkerttafe: : feren Sprache, als bisher, oer Volksvertretung zur Seite. 
Selegraphife ech Der elde Sue en Slg 
N ag, 27. Oct. er Landtag „an den i ; 5 
* ahn Ameſſe un richten, „worin bat Seſidalten An of 2 | Marſchte a Sen 18900 Me Water d vie Klan 5 
ae betont und der Ausgleich der ee widerſtre⸗ e ee d de e e e 
nden Nationalitäten nur auf der Grundlage der Verfaſſung | Gew l 8 Bü X Ei K i e 
als 10 bezeichnet werben ſoll. Ebenſo wurde eine Reſo⸗ | Gewicht fallen muß, da es jedem Bürger die Einſicht in den 
ah 


aber noch mehr ob. Der reformirende Finanzminiſter hat 
wie einſt Stein die Erfilllung der Forderungen in feiner 
Hand, welche für ſämmtliche Verwaltungs zweige erhoben find. 
Bor den Zahlen, welche er aufmarſchiren laſſen kann, müſſen 
ſelbſt die mächtigen Streitkräfte, über welche der Kriegsmi⸗ 
niſter verfügt, zurückweichen. Die eiſerne Nothwen⸗ 
digkeit der Verhältniſſe iſt ein Bollwerk der Volksfrei⸗ 
heit, an der ſich jeder Despotismus bricht, und es kommt 


0 enommen, worin dec Landtag ſich für directe Reichs⸗ Staats haushalt gewährt, die ſich dis dahin nur die Abgeord⸗ 
82155 en und fir die Verdoppelung der Anzahl der Reichg. neten durch eifrigee Studium der Budgets verſchaffen konn⸗ 
raths-⸗ Abgeordneten ausſpricht. { 


Paris, 27. Det. Der Katfer wohnte geftern Abend der 
Borſtellung im Théatre frangais bei, wo derſelbe von dem 
Publikum mit lebhaften Zurufen begrüßt wurde. Heute Abend 


begiebt ſich der Kaiſer, welcher Vormittags einem 1 


rathe 1 hat, nach Compiègne zurück. 


ab rid, 26. Det. Die Miniſterkriſis iſt beſeitigt. 


Zorilla hat ſeine Zuſtimmung dazu gegeben, daß im Budget⸗ 
entwurfe die Ausgaben für den Cultus um 30 pCt. herabge⸗ 
ſetzt werden. N. T. 
Newyork, 26. Det. Aus Havanna wird vom geſtrigen 
Tage die Veröffentlichung einer Regierungsverordnung ger 
meldet, welche für Cuba und Portorico unbeſchränkte Reli⸗ 
gionsfreiheit gewährt. (N. T.) 


. Das preußiſche Finanzweſen. 
Jedes Verlangen nach neuen en wird natur⸗ 


wirthſchaft begleitet. Dieſe iſt der materielle Ausdruck 
des Regierungsſyſtems, und wo ſich die Ueberzeugung geltend 
macht, daß es geändert werden muß, damit den Forderungen 
der Seit genügt werden kann, 9 5 ich auch die Kritik der 


1 
et 
Run 


N 
leitete, 
j rtheilungen der Mängel des Finanzweſens bie 
Vorläufer der reformirenden Epochen geweſen. Davon zeu 
die Zeit Steins und Hardenber gs, und in ähnlicher 
Weiſe wurde die Bewegung der 40er Jahre durch die 
Schriften von Hanſemann und, Bülow⸗Cummerow 
über die preußiſche Finanzwirthſchaft vorbereitet. 

Jetzt werden wir gufs empfindlichſte daran erinnert, ein 
wie großer politiſcher Fehler bei uns dadurch begangen wurde, 
daß die Ummanblung unſeres Staates in eine conſtitutionelle 
77 55 nicht zugleich die von jenen Männern verlangten 
eformen zur Folge hatte. 

Die Einkommenſteuer wurde nach dem Beſchluß des 
vereinigten Landtags eingeführt, ohne daß ihr die von ihm 
als Bedingung dazu geſtellte Aufhebung der indirekten 
Stenern, namentlich der Mahl» und Schlachtſteuer folgte, 
in der Behandlung des Staatsſchuldenweſens trat keine 
Aenderung ein, das Mißverhältniß zwiſchen dem Militärs 
Etat und den übrigen Etats blieb das gleiche, und die bureau⸗ 
kratiſche Leitung des wichtigſten Verwaltungszweiges blieb 
fortbeſtehen, oh oft es ſich auch die Volksvertretung ange⸗ 
legen fein ließ, auf die Nothwendigkeit aller dieſer Reformen 
hinzuweiſen. a ST 

Die Folgen dieſes politischen Fehlers liegen jetzt vor uns. 
Die alte bureaukratiſche Verwaltungsweiſe hat gründlich 
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Stadt ⸗Theater. 


Ln Uriel Acoſta“ hat unter den Gutzkow'ſchen 
Stüden wohl den glänzendſten ah gehabt. Das ei 
unter dem Eindruck des Eichhorn'ſchen Regiments entſtanden, 
gab in der Synagoge von Amſterdam ein Spiegelbild des 
ie n preußiſchen Staats mit feiner Tendenz, die Denk⸗ 

d Lehrfreiheit zu Gunſten eines ſtarren Dogmatismus 
zu unterdrücken. Als Surrogat der noch fehlenden Kam⸗ 
merdebatten und Leitartikel nahm das Publikum damals die 
Declamationen der Bühnenhelden mit großer Begierde auf. 
Wählte alſo ein Dichter ſeinen Stoff der Zeitrichtung ent. 
ſprechend, und ließ er es an forgfältiger Behandlung des 
Sprachlichen nicht fehlen, fo konnte er ſchon feines Erfolges 
gewiß fein, Viele dramatiſchen Eintagsfliegen — wir erinnern 
nur an die jetzt längſt vergeſſenen erſten Dramen 
Rudolf Gottſchalls — haben in jener Zeit ein glänzendes 
aber ſehr kurzes Daſein gehabt. In eine Reihe mit dieſen 
Stücken iſt nun „Uriel Acofta“ freilich nicht zu ſtellen. Daß 
der Dichter au der Bewegung feiner Zeit Theil nimmt und 
durch dieſen Antheil in der Wahl ſeines Stoffes beſtimmt 
wird, gereicht ihm ſicher nicht zum Vorwurf, ſondern viel⸗ 
mehr zum Lobe. Und Gutziow hat ſich auch nicht verleiten 
laſſen, feine Zeit lediglich in das Gewand vergangener Zeiten 
und fremder Zuſtände zu kleiden und fo maskirte Zeitgeſchichte 
auf die Bretter zu bringen. Er iſt hier ſichtlich bemüht ge⸗ 
weſen, das Judenthum, wie es aus der mittelalterlichen 
Unterdrückung mit "feinen Vorzügen und Schwächen 
ce rgedangen iſt, zu ſchildern: ſein zähes, oft heroi⸗ 
ches Feſthalten an den uralten Heiligthümern neben 
der geiſtigen Erſtarrung und dem härteſten Fona⸗ 
tismus; die innige Pietät gegen die Familienbande 
neben der Engherzigkeit derſelben; die Gewöhnung an äußere 
Erniedrigung bei dem Gefühl der inneren Ueberlegenheit über 
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gemäß von der Forderung nach einer Reform der Finanz⸗ 


Rechnungslegung die franzöſiſe 
ſind auch bei uns in Deutſchland die 
f einer Verbreitung im Auslande entgegen. f 
In dem Verhältniß, wie die Obligationen der kleineren 


ten. 
feres Finanzweſens überhaupt und Eugen Richter hat fle 
in trefflicher, überſichtlicher Weiſe geliefert. Aufgefallen iſt 
uns dabei aber, daß er nicht ſeiner Vorgänger auf dieſem 
Gebiete, namentlich Bülow Cummerows gedenkt, der doch 
gerade auf dem Gebiete, für welches Eugen Richter be⸗ 
ſtimmte Forderungen erhebt, ihm mit denſelben vorangegan⸗ 
gen iſt. Bülow⸗Cummerow wies bereits im Jahre 1842 
nach, daß die preußiſche Staatsſchuld conſolidirt 
werden müſſe. 
darzuthun, daß der Verkauf der Domainen die Staats ſchuld 
nicht vermindert hatte, weil ihr die Conſolldirung fehlte. 
Alle Gründe, welche für dieſe jetzt Eugen Richter 


hätten dieſem als eine wichtige Verſchärfung ſeiner Forde⸗ 
rungen dienen können, weil daraus hervorgeht, wie 117 die 
preußiſchen Finanzminiſter hinter ihrer Zeit zurückgeblieben find. 
Die verſchiedenen Arten der preußiſchen Staatspapiere 
erſchweren dem Publikum die Ueberſicht über die Staatsſchuld 
im Ganzen und das Verſtändniß für die einzelnen Papiere 
und der Staatskredit wird dadurch im Allgemeinen erſchwert, 
hebt Eugen Richter mit Recht hervor. Die Papiere, welche 
a haben, wie die Hannoverſchen, die Schles⸗ 


effenden Prov nzen. Bei 
Börſe notirten Papiere wirkt 


den 
die Verſchiedenheit der Arten 


8 Anleihen dadurch einen geringeren Werth haben, 
als die Obligationen der größeren, in demſelben Maße 
würde ſich auch der Cours der letzteren höher ſtellen, wenn 
der Betrag derſelben mit demjenigen der erſteren zuſammen 
in einheitlicher Form auf den Markt käme. Auch der Staat 
hat an ſolcher allgemeinen Coursſteigerung, ſowohl für die 
Begebung neuer Anleihen, als im Hinblick auf die Möglich⸗ 
keit einer Zinsreduction bei den alten Anleihen das ſtärkſte 
Intereſſe. E. Richter ſchlägt vor, zur Anbahnung einer 
Conſolidation zunächſt den Beſitzern der 45 procentigen Obli⸗ 
gationen freizuſtellen, ihre Papiere gegen neue Documente 
der conſolidirten Schuld (ohne Verſprechen der Tilgung ans» 
Feil d. einzutauſchen. Es läßt ſich erwarten, daß der größte 
Theil der Staatsgläubiger hierauf eingehen wird. In dem 
Maße, als die Conſolidation fortſchreitet, muß ſie von ſelbſt 
in beſchleunigter Weiſe ſich ausdehnen und befeſtigen, weil 
die alten Obligationen an der Börſe ſeltener und dadurch 
ſchwerer ene werden. Es muß Jedem einleuchten, daß 
deutſche Conjolg einen ungleich höheren Werth haben 
würden, als preußiſche Staatsſchuldſcheine, und es bietet ſich 
durch dieſe Reform die Gelegenheit dar, die preuziſche 
Staatsſchuld beträchtlich zu vermindern, während zugleich der 
BEE ATA ENEZEHATEITEUNEETT LETTER 


ihre Bedränger; die Ehrwürdigkeit des Patriarchenthums, die 
ſich in der abgeſchloſſenen Gemeinſchaft erhalten und daneben 
das traurigfte Erzeugniß der Sclaverei, die niedrig⸗feige 
Rachſucht. Alle dieſe Characterzüge finden wir hier unter 
die Genoſſen der Amſterdamer Gemeinde vertheilt. Der 
Tribut, den Outzkow hier der Schwäche der politiſchen Dra⸗ 


matik der vierziger Jahre zahlt, iſt die Ueberwucherung des 


Rhetoriſchen. Es wird hier nicht blos zur Sache, d. h. fo 
weit es die dramatiſche Handlung nothwendig macht, geredet; 
ſondern man merkt, daß der Dichter nicht hat der Verſuchung 
widerſtehen können, wo die Gelegenhelt günſtig war, ſich ſelbſt 


von der Bühne herab über zeitgemäße Themata auszusprechen. 


Der Hauptfehler des Stückes iſt der, daß der hier in 
der Seele Acoſta's angeregte Conflict kein dramatiſcher iſt. 
Daß Jemand ſeine Ueberzeugung verleugnet, um ſein und 
der Seinigen Wohlergehen nicht zu ſchädigen, kommt im ge⸗ 
wöhnlichen Leben oft genug vor und mag dem Betheiligten 
auch manche ſchweren Stunden ſchaffen; aber es iſt darin 
gar nichts A höchſtens etwas, daß wie ein ernſtes 
phyſtſches Leiden unſer Mitleid erregen kann. Acoſts iſt kein 
Held, dem eine Schwäche zum Verhängniß wird, er iſt ein, 
allerdings liebenswürdiger und geiſtreicher, Schwächling, den 
feine lühnen Ideen und heldenmäßigen Vorſätze vollſtändig 
im Stiche laſſen, und bei dem der Fall um ſo tiefer wird, 
als der Contraſt zwiſchen der Erhabenheit der Gedanken und 
* . gewöhnlichen Schwäche des Handelns ein fo grel⸗ 


iſt. 

Gutzkow iſt übrigens genug dramatiſcher Dichter, um 
Scenen von großer Lebendigkeit und bedeutender Wirkung 
zu geben; dahin gehören namentlich die Fluchſcene, die 
Scene Acoſta's mit feiner Mutter und der ganze 4. Act. 
Dagegen macht der 5. Act, eine Conſequenz der Anlage des 
Stücks, einen nur niederſchlagenden Eindruck. Hier jügnt 
nicht ein Held durch feinen Untergang den Jerthum fo, daß 


rigen an der Berliner 


Die Geſchichte unferer Staatsſchulden iſt auch die uns 


daher uur darauf an, daß ihr der rechte Ausdruck durch die 
Männer, welche der oberſten Staatsgewalt am nächſten 
ſtehen, gegeben wird, um den gerechten und begründeten For⸗ 
derungen des Volkes zum Siege zu verhelfen. N 
Was Stein gelang, wird auch jedem Nachfolger ſeines 
Reformſtrebens glücken, wenn er es verſteht, in deſſen Geiſt 
zu wirken, und ſich dabei die Unterſtützung der Volksvertre⸗ 


tung zu ſichern. 


Er erwarb ſich auch das große Verdienſt, 


anführt, ſind auch bei Bülow⸗Cummerow zu finden und ſie 


& Berlin, 27. Det. Die ſchnelle Entſcheidung des 
Königs hat allgemein überraſcht, und es war natürlich, datz 
ſich an vieſelbe allerlei Gerüchte knüpften. Es hieß, Graf 
Bismarck ſei ſchon geſtern hier eingetroffen und Graf 


Itzenplitz und Hr. v. Mühler hätten ihre Entlaſſung ge⸗ 


fordert. Für den Erfteren nannte die Börſe den Bankpräſi⸗ 


denten v. Dechend als Nachfolger. Von alle dem bat ſich bis 
jetzt nichts beſtätigt. Graf Königsmark war telegraphiſch 


herbeſchieden und hielt ſich ſeit Sonnabend hier auf. Er hatte 
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21. October 1812 geboren. 


wiederholte Konferenzen mit Hrn. v. d. Heydt, dem Grafen 
Eulenburg und dem Grafen Itzenplitz. an fagt, daß der 
Graf Eulenburg ihn feiner ſtrengen confervativen Grunde 
ſätze wegen gern zum Collegen gehabt hätte. 
läßt darauf ſchließen, daß eben vet die von ihm gep 


oſen zurückge⸗ 
kehrt. Es ſpricht für dieſe Auffaſſung der Lage 
auch die Bemerkung der „Kreuzztg.“ über den neuen 
Miniſter Camphauſen: „So viel wir wiffen, gehört er 
nicht zu denen, welche der ſchädlichen Doctrin von dem unbe⸗ 
dingten Vorzuge, den die directen Steuern vor den in di⸗ 
recten verdienten, huldigen; ob er aber in dem Kampfe, 
den heut zu Tage der Grundbeſitz gegen die immer 
wachſende Herrſchaft des Induſtrialismus zu führen 
hat, auf Seiten der Conſervativen ſtehen wird, da⸗ 


für haben wir keine Garantien“. Otto Camphauſen 


iſt der jüngere Bruder des bekannten Märzminiſters, und am 
Nachdem er die Rechswiſſen⸗ 


ſchaft in Bonn, Heidelberg, München und Berlin ſtudirt, 
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trat er mit 22 Jahren als Referendar bei der Kölner Be⸗ 
zirksregierung in den Staatsdienſt, arbeitete von 1837 bis 
1840 als Aſſeſſor bei der Regierung zu Magdeburg und trat 
darauf im Finanzminiſterium als Hilfsarbeiter ein, wurde 
jedoch nach kurzer Friſt an die Regierungen zu Coblenz und 


»Trier verſetzt. Im Jahre 1844 erfolgte feine Ernennung zum Res 


gierungsrath und bald darauf ſeine Berufung in das Finanz⸗ 
miniſterium in Berlin. Der dem vereinigten Landtag 1847 vorge⸗ 
legte Entwurf zur Einführung einer Einkommenſteuer rührt neben 
der beigefügten Denkſchrift von ihm her. Im Jahre 1848 
ſowie in der Seſſton von 1850 —1852 gehörte Camphauſen 
der zweiten Kammer und dem Erfurter Parlament an, trat 


wir ihn vergeſſen, ſondern ein gebrochenes, völlig ermattetes 


Leben erliſcht ohne Verſöhnung und Erhebung. Und das 


gilt nicht nur vom Helden ſelbſt, ſondern auch von der ihm 
zur Seite geſtellten, ganz analog handelnden Judith. 

In der Titelrolle debutirte Hr. Devereux, der durch 
Erſcheinung, verſtändiges und ſicheres Spiel. und eine ver⸗ 
ſtändnißvolle Declamation für ſich einnahm. Auch fehlte es 
dem Vortrage weder an Wärme noch an Kraft Auf der Höhe 
der Leiſtung zeigte ſich jedoch, vermuthlich in Folge augen» 
blicklicher Indispoſttion, die Stimme ermüdet, was der Wir- 
kung des 4. Acts Eintrag that. Das Publikum zollte dem 
Darſteller übrigens lebhaften Beifall und rief ihn nach jedem 
Acte. Dieſelbe Auszeichnung wurde Frl. Knaufſ zu Theil, 
welche die Judith durchaus gelungen darſtellte. Hr. Lederer 
(de Santos), Frau Wiſotzky (Eſther) waren gut, Herr Wi⸗ 
ſotzki gab den Ben Aciba recht wirkſam Hrn. Türſchmanns 
Naturell ſchien der gemüthliche de Silva (übrigens eine ganz 
unklare Figur) nicht recht zu entſprechen, doch that er ſein Mög⸗ 
liches, wie auch Hr. Kraus (Ben Jochai). Hr. Klotz, der 
ſonſt ſcharf zu charakteriſtren verſteht, gab den Vanderſtraten 
etwas farblos. Die Darſtellerin des jungen Spinoza 
vergriff ſich in der luſtigen Färbung des Tones. Der 
kleine, altiluge Philoſoph im Keime, den hier Gutzkow, 
allerdings ganz ohne Zweck, auf die Bühne gebracht hat, muß 
wohl die tieffinnigen Bemerkungen, welche ihm in den Mund 
gelegt find, mit ruhiger Bedachtſamkeit abgeben. Auch kann 
man nicht annehmen, daß das verſtörte Weſen ſeines Lehrers 
iu dieſem Augenblicke ganz ohne Wirkung auf ihn geblieben 
iſt. Schließlich müſſen wir der hübſchen und verſtändigen 
Behandlung der kleinen Partie des Ruben Hrn. Telch⸗ 
mann unjere Anerkennung ausſprechen. Trotz der hervor⸗ 
gehobenen Einzelheiten machte die Geſammtdarſtellung einen 
guten Eindruck und wurde auch ſo vom Publikum aufge⸗ 
nommen. 


Dieſe Angabe 


’ N en zu keinem Ergebniß geführt es 52 
Graf Königsmark iſt auf feinen Poſten nach a 


I 


in der erftern mehrmals als Referent in wichtigen Budget⸗ 


Kaen auf. Seiner politiſchen Richtung nach gehörte er den 


ltliberalen an und ſuchte in den Handelsfragen eine vermit⸗ 
telnde Stellung zwiſchen den Freihändlern und den Schutz⸗ 
zöllnern zu gewinnen, wobei er zu keinem feſten Standpunkt 
gelangen konnte. Die zunehmende Reaction unter Herrn 
v. Manteuffel bewog ihn, aus dem Staatsdienſte auszuſchei⸗ 
den, doch ſuchte man feine Kenntaiß des Finanzweſens ba» 
durch zu verwerthen, daß man ihn nach Rother's Tode zum 
Präſidenten der Seehandlung ernannte. Man muß jetzt 
begierig darauf fein, in welcher Weiſe der neue Fir 
nanzminiſter die Erbſchaft des Hrn. v. d. Heydt anzutreten 
gedenkt. In den Abgeordnetenkreiſen ſprach man von einer 
kurzen Vertagung der Landtagsſeſſion, damit dem neuen Mi⸗ 
niſter Muße und Gelegenheit gegeben werde, ſich in ſeinem 
Reſſort zu orientiren und ſeine Anträge zu formuliren. Nach 
der Anſicht der „Prov.⸗Corr.“ wird dagegen die Ausſetzung 
der Verhandlungen bis zum 29. Oct. genügen, weil die ent⸗ 
ſcheidenden Berathungen über die Deckung des Deficits erſt 
bei der ſchließlichen Erörterung des Etatsgeſetzes einzutreten 
haben, und ſonach die Berathung der einzelnen Theile des 
Staats haushalts, ſoweit fie nicht mit jener Frage im Zuſam⸗ 
menhange ſtehen, erfolgen kann. Jedenfalls wird der neue 
Finanzminiſter auf andere Deckungsmittel für das 
Deficit im Staatshaushalt Bedacht nehmen müſſen, 
da auch die conſervative Partei durch den Gla⸗ 
ſer'ſchen Antrag ihren Willen kund gegeben hat, den 
Steuerzuſchlag micht bewilligen zu wollen. In dieſem Auf⸗ 
treten der Conſervativen liegt auch die natürliche Erklärung 
für den raſchen Fall des Hrn. v. d. Heydt. Er konnte nicht 
länger Miniſter bleiben, weil er keine Partei mehr für ſich 
hatte. Er hatte ſeine Unfähigkeit, der jetzigen Finanz⸗ 
verlegenheit abzuhelfen, ſelbſt bekundet, und feine Entlafjung 
war eine Nothwendigkeit geworden, die er ſelbſt einſah. — 
Hr. Camphauſen wird eine weſentlich neue Stellung zu 
der Finanzfrage einnehmen müſſen, und bei ſeiner Kenntniß 
des Finanzweſens iſt auch zu verlangen, daß er den vorhan⸗ 
denen Mängeln gründlich zu Leibe gehe. 

— [Prozeß v. Zaſtrow.] (Fortſ.) Die Gerichtsärzte 
Proff. Skreczka und Liman erklären, daß nachtheilige Folgen 
für die Geſundheit des Emil Hanke nicht zu befürchten ſeien. 
Beide geben zu, daß die Strangulationsmarke am Halſe durch 
. des Halstuches entſtanden ſein könne, und daß 

ei einer ſolchen Strangulation der Knabe das Bewußtſein ver⸗ 
loren haben würde; endlich daß das Hineinſtecken in die Schorn ⸗ 
ſteinröhre, wenn der Knabe nicht in kurzer Zeit ſeine Beſinnung 
wieder erhalten, ſeine Erſtickung herbeigeführt hätte. Dr. 
Sonnenſchein conſtatirt, daß das gefundene Taſchentuch mit 
derſelben Baumwolle geſäumt ſei, von der man einen Theil unter 
den Sachen des Angeklagten gefunden. Dieſer Zeuge und Prof. 
Liman erklären ferner, daß die am Thatorte gefundenen Haare 
dünner als die des Angeklagten ſeien, ſo daß es ſich nicht feſt⸗ 
ellen laſſe, ob fie von dem Angeklagten herrühren. — 
r. Dorn hat einen großen Mann mit einem Knaben auf dem 
im in das betr. Haus gehen ſehen; fie hat beide nur von hin 
ten geſehen, findet aber Aehnlichkeit in Größe und Figur. — Die 
nächſten Zeugen bekunden, wo und zu welcher Stunde ſie den 
en zam 17. Januar geſehen haben. Die Ausſagen find 
nicht weſentlich. — Die N Eiſenbahnbremſer Schreiber — 
es iſt dies die Hauptbelaſtungszeugin — bekundet, daß ſie 
den Angeklagten im Sommer vorigen Jahres einmal mit einem 
kleinen Herrn, der bei dem Briefträger Truͤmper gewohnt habe, zuſam⸗ 
men 9 habe; die Leute hätten geſagt, es ſei ein alter Hauslehrer. 
An dem Abend, als die That geſchehen, ſei ſie aus ihrer Woh⸗ 
nung (Grüner Weg 450 die Treppe feen e egangen. Auf dex zweiten 
Treppe ſei ihr der Angeklagte mit einem Knaben an der ider beſdeibel 
Der Angeklagte ſei mit einem Ueberzieber, hellen Veinkleidern bekleidet 
1 und habe einen Cylinderhut getragen. Sie habe ſich da⸗ 
ei weiter nichts gedacht und auch nicht gewußt, was am Abend 
der Auflauf vor dem Hauſe zu bedeuten gehabt habe. Erſt am 
nächſten Morgen habe ihr der Milchmann von der Sache geſagt. 
Der kleine Mann habe ſich, wie fie erfahren, darauf den Bart 
abgeſchnitten und ſei aus Berlin gegangen. — Der Angeklagte: 
Die Beſtimmtheit, mit der ſich die Zeugin ausſpreche, laſſe ihm 
keinen Zweifel übrig, daß er einen Doppelgänger habe, denn nie⸗ 
mals habe er feinen Briefträger Trümper gekannt, oder einen 
Mann, der bei demſelben gewohnt haben könne. Der Staats⸗ 
anwalt ſtellt den Antrag, für heute die Verhandlung abzu⸗ 
brechen, da die Zeugin, die ſich ſchon einmal getäuſcht babe 
— ſie war es, die den Criminal⸗Commiſſar Stutterheim zuerſt 
für den Thäter anſah — ſich im kranken Zuſtande befinde. Der 
Gerichtshof läßt jedoch nur eine kurze Pauſe eintreten und 
nimmt die Verhandlungen wieder auf. — Der Angeklagte wird 
veranlaßt ſeinen Ueberzieher anzuzieben und den Cylinderhut 
aufzuſetzen; er tritt hinaus aus den Schranken und nimmt den 
Knaben an die Hand, worauf die Zeugin beide mit Beſtimmtheit 
recognescirt. — Der Angeklagte betheuert, daß er unſchuldi 
ſei: „Die Frau könnte ſagen: „ich glaube es beſtimmt“; denn mit 
Beſtimmtheit könne ein Menſch Jemanden, den er nur einmal 
geſehen habe, nicht wieder erkennen. — Der Präſident conſta⸗ 
tirt, daß der Buchhalter und Candidat Kolbe bereits vernom⸗ 
men worden ſei und nichts zur Sache habe bekunden können. 
Der Staatsanwalt beantragt, den Briefträger Trümper zu ver: 
4 der Vertheidiger, den ꝛc. Kolbe zu vernehmen, wor⸗ 
auf der Gerichtshof die Vorladung beider eſchließt. — Schutz⸗ 
mann Reiſinger deponirt, daß er den Angeklagten, den 
er vom Militair her kenne, einige Tage vor dem Vor⸗ 
ei auf dem Grünen Wege geſehen habe. Mehrere 
rauen bekunden, daß ſie den Angeklagten mehrere Male 
theils in der Ko penſtraße, theils am Grünen Wege ges 
ſehen haben. — Auffallend iſt der Umſtand, daß v. Za bat il ich 
eines Tages in der Unterſuchungshaft den Bart etwas hat kürzen 
laſſen, ohne Vorwiſſen des Gefangenen⸗Aufſehers. Er will ji 
hierbei nichts gedacht haben, weil ihm überhaupt auf Befehl des 
Unterſuchungsrichters der Bart gekürzt worden ſei, um ihn nicht 
größer werden zu laſſen, als er bei der Verhaftung geweſen ſei. 
— Schneidermeiſter Müller hat die Bekanntſchaft, welche der 
Angeklagte mit ihm gemacht haben ſoll, aus Sittlichkeitsrückſichten 
aufgegeben. — Der Angeklagte erklärt dieſen Zeugen für einen 
39 — Lügner, der die ganze Sache gegen ihn angezettelt habe. 
us den Acten wird allerdings eonflaritt, daß der Zeuge ent: 
weder ſehr lügenhaft oder] gedächtnißſchwach iſt. Er dient jetzt 
dem Angeklagten als i und behauptet nur, daß 
er v. Zaſtrow zwiſchen 2 und 3 Uhr am 17. Jan. am Grünen 


Wege geſehen habe. Der Polizeilieutenant Maurer erklärt dieſen 


Zeugen für einen Trinker. (Fortſ. folgt.) 
Oeſterreich. Wien, 25. Oct. Der türkiſche Mi⸗ 
litärbefehlshaber in Moſtar (Herzegowina) iſt in Folge 
eines ihm aus Conſtantinopel ertheilten Befehls mit allen 
ihm zur Verfügung ſtehenden Truppen an die montenegrini⸗ 
ſche Grenze abgegangen und hat ſein Hauptquartier an der 
Sita in Nikſic aufgeſchlagen, welches den Schlüſſel zu den 
nach Montenegro führenden Päſſen bildet. Die Grenze gegen 
Dalmatien hin iſt dadurch von Truppen entblößt. Verſtär⸗ 
kungen aus Serajewo und Novibazar ſind indeß im Anzuge. 
England. London, 25 Oet. Geſtern fand die 
angekündigte iriſche Volksverſammlung im Hyde⸗Park 
ſtalt. Nach einem feierlichen Aufzug von Trafalgar Square 
aus verſammelten ſich etwa 100,000 Perſonen, zum größten 
Theil wohl Neugierige um die Rednerbühnen. Als Haupt⸗ 
rebner trat ein gewiſſer Merriman auf. Er drückte ſich im 


Ganzen mäßig genug ars. An anderen Stellen ließen fid) 
allerdings Redner verneimen, die von der großen Republik 
Irland ſprachen, von den blutigen Scheuſalen auf europäiſchen 


Thronen, von der tyramiſchen Ariſtokratie, die vom Erdboden 


weggefegt werden müſſe, damit das hungernde Volk Brod 
erhalte. Auch wurde an die beſchäftigungsloſen Arbeiter die 
Aufforderung wiederholt bei dem Beſuche der Königin in der 
City zur Eröffnung der Blackfriars Brücke eine große Kund⸗ 
gebung zu veranſtalten. Der Kern der ganzen Verſammlung aber 
war die Annahme einer Erklärung, daß die politiſche Lage 
Irlands die Freilaſſung der politiſchen Gefangenen erfordere 
und daß die fernere Haft derſelben gegen die Regierung und 


das Volk Englands Vorirtheile und Feindſeligkeit erzeugen | 5 


würde. Zum glücklichen Enve läßt ſich hinzuſetzen, daß der 
bewaffneten Macht keine Veranlaſſung gegeben wurde, einzu⸗ 
ſchreiten, da die eugliſche Polizei weiſe genug iſt, redneriſche 
Seifenblaſen ruhig aufſtegem zu laſſen, ohne durch unzeitiges 
Einſchreiten ein harmloſes Spiel in einen unheilvollen Kampf 
zu verwandeln. 

Belgien. Brüſſel, 26. Oct. Die Gemeindewahlen 
find für die Anhänger der Regierung ziemlich unzünſtig aus⸗ 
gefallen; die Klerikalen haben in Antwerpen und in Loewen 
geſiegt, die Radicalen haben einzelne Wahlen in Brüſſel, 
Verviers, Gent und Brüggel durchgeſetzt, in Brüſſel find faſt 
durchweg die Candidaten der liberalen Partei gewählt worden, 
die Socialiften baben nur wenig Stimmen erhalten. (N. T.) 

Frankreich. Paris, 25. Oet. Der Ka iſer wird 
morgen oder übermorgen wieder nach Compiegne zurückkeh⸗ 
ren. Heute wurde noch den ganzen Tag Munition nach Pa⸗ 
ris gebracht; in der Umgegend von Paris wimmelt es über⸗ 
all von Soldaten. Die radicalen und die übrigen Blätter 
fordern heute die Bewohner von Paris nochmals auf, morgen 
in ihren Wohnungen zu bleiben. — Heute Nachmittag findet 
wieder eine Verſammlung der Linken bei J. Favre 
ſtatt. — Die Commis der Modewaaren⸗ Magazine 
haben geſtern im Cirque de l'Impeératrice eine aus 
3000 Perſenen beſtehende Verſammlung gehalten und 
einſtimmig beſchloſſen, auf ihren den Chefs der Häuſer ge⸗ 
ſtellten Bedingungen feſt zu beſtehen. Heute ſind von ihnen 
mit Beihilfe großer Engros⸗Häuſer drei Bazars eröffnet 
worden, welche als ein erſter Verſuch der Cooperativ⸗Aſſocia⸗ 
tionen zu betrachten ſind. — Als neulich der neue Chef der 
Nationalgarde, General d'Autemarre, die Offiziere derſelben 
empfing, hielt er eine kleine Anſprache, die mit einem Vive 
d' Autemarre! beantwortet wurde. Einer der Offiziere rief 
darauf Vive l’empereur!; aber ſeine Collegen verwieſen ihn 
mitleidslos zur Ruhe. — Die Verhaftungen von gemeinen 
Verbrechern in der Umgegend von Paris dauern noch immer 
fort. Sie ſind jedoch ſeltener, als in den erſten Tagen, die 
auf die Mordthat von Pantin folgten. 


Danzig, den 28. October. 

* Die von Hrn. v. Braun eck zu geſtern Abend in den 
untern Saal des Gewerbehauſes berufene Bürgerverſammlung 
war von ca. 100 Perſonen beſucht. Hr.v. Brauneck übernahm 
den Vorſitz und deutete hierauf mit einigen Worten auf den 
Zweck der Verſammlung hin. Am 12. October c. hätten die 
Stadtverordneten das Regulativ für die Waſſerleitung angenom⸗ 
men; pe: fei ihnen eine Reſolution, mit mehreren hundert 
Unterſchriften verſehen, überreicht worden, in welcher die Abän⸗ 
derung verſchiedener Paragraphen des Magiſtratsentwurfs ver⸗ 
langt wurde. Es wäre nun doch eigentlich in der Ordnung ges 
weſen, wenn die HH. Stadtverordneten, ihrer Verpflichtung 
eingedenk, die Jute en der Bürgerſchaft ahren, die⸗ 


eines Wortes gewürdigt hätten, aber 
gang. Dagegen hätte die Stadtverordneten⸗Verſammlung auf 
en Antrag des Herrn Bürgermeiſter Dr. Lintz einen früher ge⸗ 
faßten Beſchluß, der die Befugniſſe der revidirenden Beamten 
einſchränkte, wieder aufgehoben und dem Wunſche des Magiſtrats 
emäß redigirt. Die früheren Vertreter der Stadt hätten nicht 
o gehandelt, ſie ſeien ſtets bemüht geweſen, die Bürgerſchaft 
gegen . zu ſchützen; deshalb habe ſich auch damals der 
Wohlſtand der Bürger gehoben; jetzt aber, wo es dem Magiſtrat 


gleichgültig ſei, ob Jahr für Jahr eine größere Zahl von Bür⸗ 
gern zu Bettlern werde, gen die maſſenhaften Subhaftationen 
ngunſten der Bürgerſchaft veränderten 


den Beweis von den au } 0 
Verhältniſſen. (Bravo!) Es ſei daher die Pflicht eines jeden 
Bürgers, dieſen Uebelſtand nach Kräften mildern zu helfen. 
Die heutigen Stadtverordneten bewilligten mit der größten Kalt⸗ 
blütigteit Alles, was der Magiſtrat verlange, beim Magiſtrate 
ſelbſt finde man keine Hilfe mehr, man mie aher die ul ber 
Königlichen Regierung anrufen. Eine an die elbe gerichtete Petition 
laſſe auf Erfolg hoffen, um fo mehr, da eine gemeinſchaftliche 
Conferen; in der beregten Angelegenheit zwiſchen der K. Regie⸗ 
rung, dem Magiſtrat, der Militär⸗ und Polizeibehörde in den 
nächſten Tagen in Ausſicht ſtehe, in welcher gewiß die Wünſche 
der Bürgerſchaft Berückſichtigung fänden. Redner habe den Ent⸗ 
wurf, zu einer Petition ausgearbeitet, in welcher alle Punkte an⸗ 
eführt ſeien, welche im Ortsſtatut für die Canaliſirung und die 

aſſerleitung und im Regulativ für letztere die Intereſſen der 
Bürger ſchädigten und daher abgeändert werden müßten. Er 
empfeble die Annahme der Petition. — Hr. Holtz wiederholt 
feine bereits in früheren Berſammlungen geäußerten Bedenken in Bezug 
auf verſchiedene SS des Statuts und des Regulativs. Man möge ſich 
nur einmal in die Conſequenzen dieſer betr. Paragraphen hinein⸗ 
denken. Nach § 8 des Statuts könne der Magiſtrat jederzeit 
Aenderungen der Anlage vorſchreiben auf Koſten des Eigenthümerz. 
Wenn ſolche Aenderungen nur 5 Koſten verurſachten, ware 
nichts dabei; es könnten dieſelben aber je nach air Tau: 
fende von Thalern betragen. Während nun eine ſolche Aende⸗ 
rung vorgenommen werde, vergeude Jemand im Hauſe Waſſer; 
der Eigenthümer habe alſo nicht nur die Koſten für die Aende⸗ 
rung, ſondern auch Strafe für ein Vergehen zu bezahlen, das er 
nicht begangen; ein paar Tage darauf müſſe wieder geändert 
werden und komme auch wieder eine Vergeudung vor, alſo wies 
derum Koſten und Strafe und ſo immer fort. Habe man dann 
einmal vor Gericht Etwas zu thun, jo ſei man genöthigt, auf die 
Frage, ob man ſchon beſtraſt ſei, gleich einem Obſervaten mit Ja 
zu antworten. Außerdem könne auch noch das Waſier ganz ent⸗ 
zogen werden, dann komme der Vermiether wieder mit dem Mie⸗ 
ther in Conflict; letzteres ſei auch der Fall, wenn aus Mangel 
an Waſſer dieſes einer gewiſſen Zahl von Häuſern entzogen 
werde. ern käme noch, daß man gegen den Magiſtrat keiner: 
lei — 1 7 e auf Entſchädigung erheben koͤnne. Das einzige 
Mittel ſei alſo, ſich an die K. Regierung zu wenden. Früher habe 
er immer geſagt, man ſolle den Vertretern der Stadt vertrauen 
und ſich nöthigenfalls immer wieder von Neuem „zu Füßen legen“, 
aber jetzt ſehe er keine andere Hilfe mehr als das Einſchreiten 
der Kgl. 8 — Hr. Kaufmann Schmidt (Fiſchmarkt) giebt 
Hrn. re darin Recht, daß der Eigenthümer des Hauſes für ein 
Vergehen irgend eines ſeiner Einwohner nicht verantwortlich ge⸗ 
macht werden könne; in Betreff der übrigen Bedenken ſeien wahr 
ſcheinlich auch alle Anweſenden mit Hrn. Holtz einverſtanden, aber 
darin widerſpreche er demſelben, daß die einzige Hilfe bei der 
Regierung zu finden. Das Bürgerthum babe fie ſeit 9 
derten aus dem Feudalthum herauszuarbeiten bemüht, wir hätten 
es endlich zu einer Städteordnung und zu einem gewiſſen Grad 
von Selbſtregierung gebracht. Nachdem wir nun alle die früheren 
Ungelegenheiten durchgemacht, würde jetzt ein Hilferuf an die 
Regierung nur documentiren, daß wir uns ſelbſt zu regieren noch 
nicht fähig ſeien und der Bevormundung bedürften. So ſehr er 


einer habe dies 


genen, die beſprochenen Paragraphen fei, fo ſehr ſei er gegen eine 
1 an die Regierung, welche die Macht repräſentire. Wir hätten 
andere Waffen, das ſeien die Wahlen. Fände man diefe anftößigen 
Paragraphen bei den nächſten Stadtverordnetenwahlen noch in 
Kraft, ſo wähle man andere Vertreter; dieſe würden denn auch 
eine Aenderung der mißliebigen Maßnahmen herbeiführen. Hr. 
Holtz hat kein Vertrauen, daß durch neue Wahlen Aenderungen 
im jetzigen Principe zu hoffen ſeien; man habe ſchon jo oft ges 
wählt, und es ſei doch nicht beſſer geworden. Vorläufig 
ſich aber wohl Niemand aus purem Patriotismus ruiniren laſſen 
wollen. Hr. Bahl macht darauf aufmerkſam, daß erf ahrungsge⸗ 
mäß gefaßte Beſchlüſſe nicht ſo leicht wieder umgeändert werden 
können; wäre z. B. ſeiner Zeit der Magiſtrat beſſer auf dem Po⸗ 
ſten geweſen, ſo wäre das * * ſtädtiſches Eigenthum geblie⸗ 
en und die großen Ausgaben für ſtädtiſche Krankenanſtalten 
25 weg; auch die Schaffung einer beſonderen Irrenan hätte 
ann unterbleiben können; letztere koſtſpielige Anſtalt von den 
HH. Dr. Liévin und Helm in der betr. Sißung mit Freuden be⸗ 
grüßt worden, während Erſterer in früheren Verſammlungen ge⸗ 
rade die gegentheilige Anſicht gehabt; jetzt ſteckten aber Magiſtrat 
und Stadtverordnete unter einer Kappe. Hätte man rechtzeitig 
Vürgerverfammlungen abgehalten, wäre manches vermieden wor⸗ 
den; die Regierung hätte damals wahrſcheinlich, wenn man fie 
darum gebeten, dafür geſorgt, daß das Lazareth der Stadt erhal⸗ 
ten geblieben wäre. Wenn die Bürgerſchaft jetzt nicht ſpreche, 
könne ſie Jahrhunderte hindurch geplagt werden. Stadtverordnete und 
Magiſtrat thun nicht ſelten, ſondern taglich Unrecht, deshalb muß die 
BürgerſchaftihreRechte wahren. Bravo!) Hr. Möller will den Magi⸗ 
ſtrat nur bitten, die Clauſel zu ändern, daß der Eigenthümer für den 
Miether verantwortlich ſein müſſe. Hr. Holtz: Regulativ und 
Statut ſeien bereits der Regierung übergeben, die Conferenz ſolle 
ſchon am 4. November ſtattfinden, eine Petition an den Magiſtrat 
nütze nichts mehr Ein Erttinkender greife zu jedem Gegenftande, 
um ſich zu retten. Ja, wenn irgend ein Stadtverordneter dafür 
Bürgſchaft übernehmen wolle, daß die gewünſchten Aenderungen 
vorgenommen würden, dann könne die Berufung an die Re⸗ 
dest unterbleiben; dies ſei aber doch nicht der Fall. Hr. 
orig ſpricht ſich für die Zweckmäßigkeit von Bürger: 
verſammlungen aus, bedauert aber, daß dieſelben nur 
ſo geringe Theilnahme bisher gefunden. An die 
Regierung Pole man ſich nicht wenden, fie werde ohnedies Kennt⸗ 
niß von dem Wunſche der Bürgerſchaft erhalten. Im Statut 
und dem Regulativ ſei manches geändert, was in frühern Vers 
ſammlungen gewünſcht worden wäre. r. Schmidt meint, da 
Magiſtrat, Stadtverordnete und Bürgerſchaft Eins ſeien, ſo wäre 
eine Berufung an die Regierung das Gleiche, als wenn Han⸗ 
nover die Hilfe Frankreichs gegen Preußenkanrufe. Hr. Bahl 
glaubt, Hr. Schmidt ſpreche in Sprüchwörtern, bloß um etwas 
zu ſprechen. Redner ſchwärme durchaus nicht für Selbſtverwal⸗ 
fung, ie mit 700 Unterſchriften verſehene Petition ſei einfa 
an die Referenten verwieſen worden. Die Zeitungen hätten fi 
der Sache auch nicht angenommen; die „Danziger Zeitung“ ſe 
nur eine Magiſtrats⸗Zeitung, ſie befürworte ſtets die hass. — 
des Magiſtrats. (Verlangt Hr. Bahl wirklich, daß wir nur ſeine 
und Hrn. Holtz's Projecte empfehlen?) Wenn aber z. B. Waſſer⸗ 
leitungsröhren platzten, ſo ſpreche ſie kein Wort darüber. Es wäre an 
der Zeit, aegen das Blatt einmal in einer Ba rar 
die dann allerdings zahlreicher beſucht ſein müſſe, ein Mi 
trauensvotum auszusprechen, da die Zeitung es wan 
daß eines Tags 2000 Abonnenten abgingen. ( u 
der Abſtimmung darüber, ob eine Petition an die Regierung 
erichtet werden ſolle, entſcheidet ſich die Verſammlung dafür 
nur 8 find dagegen). Der Hr. Vorſitzende verlieſt bierauf den 
Entwurf der Petition. Dieſelbe giebt im Weſentlichen die von 
der er, Fe Bd am 16. Augu 
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Verwaltungskoſten wäre die Folge, die Reinlichkeit würde beför⸗ 
dert und alle Streitigkeit wegen Waſſerverbrauchs a weg; bie 
apitals ſelen 


enderung nur au 
auseigen⸗ 


rivat⸗ 
unternehmer nicht ausgeführt werden. Die Berf U verlan 
bas de. Rag tirat zwer die Anboßrung des Seeaßenſtens fag Car 


leitung ſoll fo lange beſtehen bleiben, bis man beſtimmte Ueb N 
gewonnen, daß die neue Leitung ſich bewährt. Die Petition Töllche 


ackſie In der Spezial⸗ 
berathung wurde über die einzelnen Sätze discutitt, und 
ſchließlich die Petition angenommen. — Es wurde bierauf 
nach dem Vorſchlage des Herrn Bahl eine Commiſſion 
ewählt, welche die von der Arena acceptirte Petition den 
efchlüflen gemäß endgiltig redigiren und im Namen der Ver⸗ 
ſammlung unterzeichnen, dann aus ihrer Mitte eine Deputation 
wählen ſoll, die das Schriftſtück dem Hrn. Chefpräfidenten der K. 
Regierung ſo We Ab zu überreichen hat, daß es noch 
vor der anberaumten 1 en Berathungen der letztern un⸗ 
terbreitet werden kann. Zu Mitgliedern dieſer Commiſſton wur⸗ 
den gewählt die Herren: v. Brauneck, Maurermeiſter Witt 
Wendt, Möller, Holtz, Kaufmann Arndt, Retzlaff (Hundegaſſe), 
Bahl, Kownagzti, Bethmann, Kupferſchmied Ahrens, 
Brieſewitz, Tiſchlermeiſter Becker, Radeke N Koch. 
N — 55 orgeſchlagene lehnten es ab, in die ommiſſion 
einzutreten. — — 

Soweit die nen der geſtrigen Bürgerverſammlung. 
Eine ausführliche Kritik dieſer Reden können wir uns wohl er⸗ 
ſparen. Glücklicherweiſe hängt die Entſcheidung in ſtädtiſchen An⸗ 

elegenheiten noch nicht von Hrn. Holtz und Bahl und ihren 

reunden ab. Oder meinen fie im Ernſt, daß ſie beanspruchen 
dürfen, der großen Majorität der Bürgerſchaft und ihren Vertre⸗ 
tern ihre Anſichten über 1 n ne aufzudringen? 
Wir erinnern uns bei dieſen Reden einer Bürgerverfammlung, die 
vor einigen Jahren im Schützenhauſe abgehalten wurde und in der 
ein Bürger, der heute bereits von der Bühne abgetreten, eine 
noch viel gewaltigere Feuerrede gegen Magiſtrat, Stadtverordnete 
und gegen dieſe Bike hielt, als die 7 — Redner. Es han⸗ 


| 


- belte ſich damals hauptſächlich um die Vorbauten. Das Feuer 
iſt ſehr ſchnell erloſchen und wahrſcheinlich ſind heute ſchon die 
meiſten Bravorufer von damals zu der Ueberzeugung gekommen, 
daß das Verfahren, welches die ſtädt. Behörden in Bezug auf die Vor⸗ 
bauten einſchlugen und welches wir ebenfalls befür worteten, ein 

richtiges und gutes war und daß es weſentli kr. u beiträgt, die 
Verhältniſſe unſerer Stadt zu verbeſſern. — man auch 
diesmal ruhig zur Tagesordnung über ſolche Reden hinweggehen. 

Die neue Olivaerthorbrücke] wird Seitens = For: 
nficatlan behörde von nächſtem Sonnabend, Nachmittags 3 Uhr, 
ab zur öffentlichen Benutzung für Fuhrwerke und Fußgänger ge⸗ 
ſtellt werden. 

* Betrug.] Der Laufburſche eines e e. hat 
einige hieſige Firmen in der Weiſe gemißbraucht, daß er durch 
Aufgabe von Packeten unter Poſtnachnahme ſich einen kleinen 
Verdienſt verſchaffte; er wurde aber in flagranti ertappt und der 
8 Polizei überliefert. 

. * [Ernennung] Hr. Amtmann Gerſchow auf Rathsſtube, 

6 pe. Mecklenburger und jeit e in unſerer Provinz anſäßig, 

ſt ſeiner Verdienſte um die Landwirthſchaft halber zum Ober⸗ 

amtmann ernannt worden 

— [Todesurtheil]i In Deutſch⸗Crone wurden am 

26. d. vom Schwurgericht zwei ee, die der vorſätzlichen und 

verabredeten Brandſtiftung, durch welche ein Menſch das Leben 

verloren, angeklagt waren, des Verbrechens für ſchuldig befun⸗ 
den und beide zum Tode verurtheilt. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitun 
—.— 28. Pb Ausgrbrben 3 15 20 M 2 


8 Danzig 3; Uhr Nachm. > 
Letz ter C 
Weizen Oct. . 573 57 Koftpr.Bfandb. 71 71 
gen feſt, e do. 70% 706% 
n — 482¼ 4% do. do.. 78%8 6788/8 
P 48/ 48% Lombarden 7 138% 
Octbr.⸗Novbr. 47 467/s| Lomb. Prior. Ob. 2387/8 
ig Mais... 45% 45% Oefter. Silberrente 250% 57 
l, Oct. 1217 12½4 ag Banknoten 82/8 87% 
Spells behauptet, n 75 7 75% 
Da, SU BABSES ee 4 886% 
2 5 20 ie i En 101% Nan; rb lu. B At 1 630 
2 & h 8 5 
4% ». 90 „ 5 Wechſe ü eon 6.233 6% 


Staatsſchuldſch. 7800 78 55 
Fondsbörſe: ziemlich feſt. 
. a. M., 27. Oct. Effecten⸗Societat. Ame⸗ 
Creditactien 2312, 3 3544, Lombarden 
249 Saite 229, Fiber 527 Feſt, aber ſtille. 

Bi en, 27. Oetbr. Abend eh Cteditactien 240,75, 
Staatsbahn 367,00, 1860er Looſe 9 1864er Looſe 114, 75, 
Anglo⸗Auſtria 234, 00, Franca 125 75, Galizier 235, 75 
8 251, 50, Napoleons 9,84. Flau. 

Di „Schlußcourſe. Rente 59, 60, Bankactien 708, 00, 
e 68, 5 ie 242, 25, London 122, 95, 
1 120.8 860er Looſe 93, 70, Ducaten 5, 864. 
Hamburg, 17 05 e eee In Loco⸗Wei⸗ 
zen gering es Geſchäft, 0 loce Abeg tet, beide ab Aus⸗ 
BEE I, auf rar 


Weizen Detober 5400 * 115 
85 Yr October⸗November 113 2% 
112 En, IM U 113 Gd. Roggen 


Der Octo 
October 76. Rüböl 9er Herb 140 


d Ma 428. — Rn ren 
a e 255 Oct. der heute Seitens der _nieher- 
ee⸗Aucklon 


In 
Ka 
kamen 129, „Nee 4. Ude Die aba r 1 
A , ll etwas gelblich, etwas bunt 30 o. (Taxpr. 37 e.), 
Art, bunt 1 einz. fuchſig 330. . 340), 
ron 85 grünlich, 
1.28 e.). In Amſter diam lagernd: 5678, ava Preanger, 
u rob 373 ec. Care 2. 
(Taxpr. 60 c.) „ 656 
1 twas 
ps N SA geinlich 35} 33} e 70 pr ua aal weiß 
l 


Jav d Pad zur Auction und wur⸗ 
den folgende Preiſe en: * In Rotterdam lagernd: B 
lblich, etwas bunt, einz. dürr 384 c. (Tarpr. 39 c.), 
ei: 3 1 gut gau uch etwas fuchſig 31 e. (Taxpr. 325 c. 
etwas grau, einz. fuchſig Ile. (Taxpr. 335 c. 
al ad. Jovenland, blank, etwas gelbl., etwas bunt 37% e. 
15 diem einz. dürr 36 0. (Taxpr. 40 822 B. Tjilatjap 
Preg. A rt, gelbl., etwas grau 285 "ar ), 1413 B. blank, 
95 B. gelblich, etwas bunt 
30 5 am 38 ant, etwas bunt 37 c. (Taxpr. ar 
® er on 7 — geht a: Taxpr. 50 e.), 2657 B. 
2 0.) 
3 rl, ank, etwas gel 0. 70437 Mibvelbur 
. (Ta pr. 51 . Sao 944 * pin, ehe 
r. 34e n e dam la 
W blaß, gans etwas g 9 Bike (Tarpr. le). 
n d. ‚Bebal ongan, blaß, etwas grün ich, einz. bürr 343 c. 


AUmerikaniſche 113, fair Dhollerah 9, gr fair gan 
88, good middling Dhollerah 88, fair Bengal 7%, 
Oomra 9, Fd Schiff genannt, 112, do. Noßember Bert 
ſchiffeng 11% Gute Frage. 
eith, 27. Oct. [Cochrane Paterſon & Co.] Fremde Zu⸗ 
fuhren der Woche in Tons: 1660 Weizen, 1380 Gerſte, 185 Bohnen, 
456 Erbſen, 6036 Säcke Mehl. — Markt ſtill und unverändert 
für alle Artikel. — Wetter kalt ind froftig, 
— (Schluß bericht.) 1 2,000 Ballen Umſatz, 
davon für ge und Erport 3 Ballen. — Theurer. 
Glasgow, 28. Oct. Roheiſenmarkt. (Von Robinows und 
8 Preis = Mixed number Warrants 527. 
Faris, 27. Oct. (Schluß⸗ an 3% Rente 71, 55— 
71,472 71, 65. Ital. 58 Rene 53,67%. Oeſterr. Staas⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 756, a Credit⸗Pob.⸗Actien 206, 25. Lombardiſche 
Eiſenbahn⸗Actien 525 „00. Lomsardiſche Prioritäten 238, 12. Ta⸗ 
bals⸗Obligationen 425,00. Tabaks⸗Actien 621,25 cp. dst. Türken 
42, 65. 6% Vereinigte Staaten v 1882 ungeſt. 921. — Con⸗ 
19 5 ‚Don Mittags 1 Uhr waren 93% — — Feſt und ziem⸗ 
ich beleb 
Karis, 27 Oct. Rüböl ver October 101,75, der Ja⸗ 
5 101, 50, Pr Mai⸗Auguſt 101, 75. Mehl Sr 98580. 
7, 75, dur November⸗Februar 58, 00, * Mai⸗Auguſt 58 
Spiels dor October 64,50. — Schne 
Newyork, 26. Octbr. (vir een Kabel.) (Schlucourie.) 
Gold⸗Agio 30% (Hechter Cours 30%, niedrigſter 304), Wechſel⸗ 
cours a. London 15 Gold 2. 6% Ameritan 1 


Danziger Börſe. 
mtliche Notirungen am 28. Oct. 


Weizen Aar 0 er tet, 


facher 5 N 30—570 Br., 560 bez. 

er M 

ein nn und 1 75 ei 1775 rl PR. 9 8 Br. 
n „ 440 455 „ A 380 
unt . . 124 126% „ 410-435 „ bis 500 bez. 
5 P R * 1327 „ 390 pr 

ordinair 


— 120 330 360 
Rio g gen 4910 e ſeſt, leichter unbeachtet loco 123— 
13077 3 325 —342 b dt Lieferung Ye Avril⸗Mai 1870 


1224 . 330 Br., 325 
Gerſte Ar 43204 — dei —— 113% 2. 276 bez., 


+ 
onds⸗Courſe. London Jon 6. Bar 
Hamburg 2 Mon. 1504 bez., Weſtpr. Pfandbriefe In Ka? - 

Frachten. London r Dampfer ds 6d und 48 34, Hu Hi 
der do. 46, London r Segel 38 6d_Yr 500% Weizen . 5 
Gewicht. London 165 7d %e Load Balken. Weſer 9 
a | eu . 10 bo. 5 5 Bloggen. See 10 155 75 ; 

eichene — Sleeper, Papenburg 93 r. Cour. a 
chtene Ballen und uerlatten. Roſtock 3 65 de engl. Cubi 
uß eichene at 
ie Aelteſten ber Kaufmannſchaft. 


Dauzig, den 28. October. [Bahnpreiſe.] 
Weizen heute ewa beachteter als ab lan und roſtige und mitts 
3 8 EA Bela 526% von 60/25 —65 


724/75 Her bezahlt, beſſere aut, wenig ober 
att rin und 925 124/125— 30/32 von 
75 77— 79/80/81 Sehr ſchoͤn, m 2015 per ia 
eee 9255 N Ms. 9.2 

Roggen 121— e 25—12ůÿ57 able Pad 1554 
Erbſen von 59/60 - 61/614 Mr je ute Kochwaare. 
er 155 Heine. 105/8% nach Qual. von 2 große 
108/10—112/15# nach Qual. von 42 —45 MH 72. 
Hafer nach Qualität 26/28 *r 507 
Spiritus 151 % Ye. 8000% bezahlt 


Welter: kalt bei klarer Luft, Nachts 
Regen und Schnee. Wind: SW. 
Markte etwas mehr Beachtung. 2 2 wurden 
unverändert. Roth 1258 2. er? 
4 2. 380,400, 128 . 4 
130% 205 


8 
7327 


— Weizen fand am heutigen 
ekauft. Reel 
0. bunt 111/2, 


ochbunt laſig 1304 
2 1 400, 1328 
5100 Roggen feſter. 
124% 


47 
„ee 104. 106% ED, 


67, 370 er 0 Ge 
alles Nr 54008, 


® graue Fe. 360 


übſen 2 680 er 43208, Spiritus 15H, 


A B 150 00 1 5 5 90 Zoll 
— Bohnen % 30 
683/67 1 , 


= — Wicken 7 004 Zollgew. 40/60: Ge Br. 40 
bis 7 /673158 er bez. TR feine, Nr 70 
ollg. 75/85 SE 74/75/77 Sat. bez., mitte „ 70% Bollg. 
65/75 GG Br 70/73 pr bez., orbinäe Yr 704 Zollg. 50 bis 
a Br. — - Rieefact, rothe, Pe 13 bis 16 & Br., 
weiße de e. 14 bis r. — Tumotheum Der 
5/7 &. Br. — gend Yr Gr. ohne Faß 114 * Br. — Be 
Yr Pr. ohne Faß 123 Br. — Leinkuchen . 9. 68 
Ar Br. — — 3 1 — AR. = En Br. — Spiritus Pe 


8000% Tralles und in Poſten von mindeſtens 3000 Quart, nie⸗ 
driger, loco ohne Faß 153 % r., 153 . Gd., * October 
ohne 2 5 Re. Br. 

erlin, 8. Octbr. Weizen loco e 21008 55—72 5 
nach Qualität, er 2000 % er October 3 b 
af November do., November⸗Dec. do. — 00 en loco x 
bz., fein 50 & dz, der ct. AS 483 
ovember 463—47 461 & 52550 Novbr.⸗Dec. 
Gerſte loco u 1750 38 50 K. 
5 * * Duck; 


20008 47 — 49 
October⸗ 


Qual. — Hafer loco * 1200 25 


K bz., Oetbr. 261 —. 20 % bz. Nr 22508 
A 6066 % nach Qual., re 7137 nach 
Qualität. — Leinöl loco 113 . B. Rapöl loco Ze 100 


12 „ der October 12 ur C bz. — 
See ge 8000 2 8 — Faß H. be, pe 


3 Ver 
wachst zen 1 zZ bez. — Mehl. Weizenmehl Nr. 


4 Nr. 0 „ Noggenmehl Nr. 0 ai 3: * 
Ar. 0 u. 1 Ein —3 A Etr. en excl. Sack. 
e unverſteuert 248 Sad mr 
October 2. 


Ne G., Sa ber Sopember 3 & 8 Ar B. 
SR 3 * 7 ; B — Petroleum raffinirtes 
5 white) „ Etr. mit Faß loco 81 &, October⸗Nov. 


don, 25. Oct. (Kingsford u. Lay) Die Supılen von 
ernten Weizen betrugen in vergangener Woche Or., 
davon kamen von Danzig 4125 Or. Von fremdem Mehl 1 
wir 1017 Säcke, von fremdem Hafer 40,281 Or. — Das Wetter 
war ſeit Freitag ſehr ſchön. — Die Zufuhr von engliſchem Weizen 
zum heutigen Markte war klein, doch die unbedeutende Beſſerung, 
über die wir am Freitag berichteten, wurde verloren und Factoren 
acceptirten Preiſe des ee Montags. Der Beſuch war 
ziemlich gut, doch der Handel in fremdem Weizen war limitirt 
auf einige nothwendige Käufe zu den Raten des letzten Montags. 
Feine Malzgerſte war ſchwach angetragen und voll behauptet, in 
anderen Galtungen war keine Aenderung. Bohnen und Erbſen 
unverändert im Werthe. Der Haferkandel war ruhig zu vor⸗ 
wöchentlichen Notirungen. Mehl fand wenig Beachtung, Preiſe 
find wie letzt quotirt. — Die Aſſekuranzprämie von den Oſtſee⸗ 
1 nach London iſt für Dampfer 30s, für Segelſchiffe 605 %. 
Weizen, en englijcer alter -46—59, neuer 40—49, Danziger, 
rue, Elbinger r 49617 alter 48—51, neuer 42—46, 
do. do. extra alter 51—55, neuer 46—50, Roſtocker und Wol⸗ 
gefter alter 48—54, neuer 47—49, Pommerſcher, Schwediſcher und 
ange 00 Bi 47-52, neuer 4750, Petersburger und Ar: 
chang — 42, Saxonka, Marianopel und Berdiansk 
neuer 4 


— 3 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 27. Oct. 1869, Wind: SW. 

Angekommen: Fowler, Boyn; Wilſon, Bloſſom; beide 
von Burntisland mit Kohlen. 

Geſegelt: Hinricks, Harmkea, Bremen; de Boer, Harmo⸗ 
nie, Rendsburg; Nielſen, Auguſt Friedrich, Liverpool; Voß, Char: 
lotte, Leer; ni mit Holz. — ur eiſch, Ann, Sunderland, 
Holz und Bier. — 2 3 c (SD.), Hull, Getreide. 


5 — Woodham (SD. ), Cron 
— 7 Proſpect, Wick; Meyer, Wilhelmine, 
beide mit Heringen. 

Geſegelt: Hanſen, Veſta (SD.), Amſterdam; 
Leopard (SD.), Hull; Maſon, Dione (SD.), Dublin; 
mit Getreide. 

Thorn 2. 9 e 825 ſſerſtand: 11 
„ r. — Waſſerſtan oll. 
Wind: SW. — Be bewölkt, rem 8 
C. Schulz, En Lust, Rod, Danzig, Goldſchmidts a 

S., 1 aſt Weiz., 6 38 Leinſ. 
N. Pelkowski, ng Wolfſohn, do., do., R. Damme, 

1 Kahn. 22 7 Weiz. 
H. Baarmann, D. Woldenberg, do., do., Goldſchmidts 

5 b do, bo. di, 1b e 

r. Wille, egal, do,, do., die 
2 0 Laſt Weizen, 9 18 Erbin. 
Be dieſ., 1 do., 25 51 Weiz. 


n Berlin 1 do. 22 55 R 
’ 1 23 45 


Aug. Butzner, J. 1 71 do., ogg. 
Ferd. Geiſeler, rs 4 0 al 50.5 . 70 do. 
egal, do., 5 o, 
5 2² Ro gen, 9 — Leinſ. 
> Paarmann, N. Fränkel Bolffohn, 8 do., 1 do., 31 15 Rogg. 


leer. 
5 


Be 
mtlich 


Carl Neudorff, D 
G. Brom, zur: ai do., Danzig Gol * 


don. 2. De. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht. 27. m — Weizen loco ftill, 
en Marktbeſuch. Weizen ſehr ruhig bei e 195 5 . 0 7084755 er 1277 75 65 ei. ſchmidts S. En, 
igen 58e 45 0 leblos. Große Haferzufuhren. Mehl] 127/28 76 2 be. 1303 80, 5,8, 120 / 79 bez, | J. Oebel, Ein, Wut,» 924 Eſchert, 2 Zraften, 10 St. 
d. Mais ſehr ruhig. — Frembe Zufuhren feit letztem | bunter Nr 85% Zolig. 65/78 8. Br., 121% 70 2 bez., b. ö., 564 St. w. B., 267 Laſt Faßb. 
9 ann: adın 13, 2%, Gerſte 6400, Hafer 29,340 Quarters. ae 5 =: er 2 ge . Rode 5087 Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 
— etter kalt. e. — > 
z 133 27. Oct. [Schluß 1 Conſols 93 . Br, 61307 Bi y bez, 1222877 513/02 He bez., 123/41 Meteorolsgiſche Beobachtungen. 
1 2 15 2 , e . Mana? Zombarben 20. 7 8% bez., 124/54 55 ae 7 Oct. Yr 80% Zollg. 54 1 
5% Muſſen 8 4 „ Frabiabr 1870 9 ah Zeug. 53 82 aro ene Therm. 6 
EL Siber . r Made de 1086 Br, 52 MO, der Mae 9 0m dal, 5% 0 Be, 8 Fresh en Wind nah Bitter, 
rumäniſch⸗ ge 93. 6% Verein. Staaken Ye 1882 81. 511 Ar 2% e, große, 11 25 8 Var. ⸗Lin. 1 
e Det. (Bon Soringmann & Cg) Iv Be 9 9 05 19 5 a 7 ER 3573 J 33344 | a a a a SR 
* * t. au m⸗ * 50 ’ + „ſtürmiſch, klar. 
waltel: 5450 Boten . dl Orleans 12, mibbting 815 20 Bi N 258 8 
Dividende pre 1908 reuziſche Fenz. Kur- u. N.⸗Rentenbr. 4 864 bz 4. = 
Berliner Fondsbörse vom 27. Oethr. O fer- Franz. Staates, ai es 15 Bommer. + 85 bj 8 
2 b. Sidbahn St-r. etw 50 61 8 Dorn) 4 8835 b 
Eiſenbahn⸗Aetien wee Staatsanl. Wär B 5 4 831 bz 
much vier. do. 195 b Be s 855 B era vom 125 Sci. 
Dividende pre 1868. 81. do. 1859 93 05 EF eg > pr FE Amſterbam u | 4 11428 I; 
Bea T f 05 au nich de. 188 4 9 , ae 1 5 pe dan em 18 1 m 5 
Aera een, f 4 | 95 8 Siber. Babe, bo. 30/82 14 | AB Sa 35 J Pampers Bin 4 150 5 
Ball z 1130. Du u 8 e bo. _,1853 4 | 8 h Braun 17 9 5 genden 2 Mon. 2 238 
11 e Se e ee, eee 
* FE FEIERT || Anl, S — 
Bert en e 17 4 106 %ꝗ%/ 5. rieritäts⸗Obligatienen. der Stadt. 01 nee 1 1 Fe 
Berlin⸗Stettin 8 4 129 G Kurs l Charkow F 79 8 bin do. Ei 914 8 Fe Freditlooſe 85 8 öburg 2 Mon. 4 50 22 
Böhm. Ban m 6 4 88 bz Kursk⸗ lem 29 ebe 0 bz do. Looſe 5 Fr bz ankfurk a. M. 2 M. 4 56 22 8 
er ee Sant: und 5 5 Berliner Klee ei A bee 11 hi Ita 8 Sage "154 908 8 
Göln 8m 4 11174 bz u Dividende pre 1868. 31. ve ae NDR, 71. b Num. Gifenb-Oblig. 74 718 bi bee 3 N05 51 831 0 
Coſel⸗Oderberg (Wilhb.) 7 4.1105 bz Berlin. Kaſſen⸗Berein 94 4 47 0 Aufisengl. Anl. 5. 87% bz 8 3 
— 9 r. f ah bi u G Beriiner ee * 1201 9 112² b en 40 nn — Net 136406 2 5 ® Woeſchan 8 vn „ 75 92 
9. 0. b3 b 7 
eubigapAderbah IIt 4 1601 el % ug dite dan, nge! | 9 4 | 131 8 u v 4 4 l de bel de. 5 840 Dremen 8 Tag, II . 
t 15 4 1457 n. 149 bz Gothaer Creditb.⸗Pfdbr. — 5 b Ele Bohr. 30 —.— do. engl. agent 3 Gold und Savlerneib. 
Nane ee, 4 01 b5 önigsberg 1 4 105 & ese. f 703 8 ae r anl. 8. 5. 18 bu e 
Aafaz⸗ 98 ale 9 4.1367 bz ag Are 44 4 B a do. 4781 8 de. do. 18667 5 1151-15 bi u G Fr. B. m. N. 905 b Nav. 127 
arger A 4 | 744 bz u 6 Oeſterreich. Credit⸗ 13 5 9017855 m do. do. 4 84 3 — 5 anf ste 5 u G „ohne R. 991 b Esdr. 112 2 
Mart. 4 480 0 Poſen 64/4 | 101 do. II. Serie 5 | 7 5 et bz an „i 510 8 
er eee e eee ee Be 
tt A. u. u ik r. Bodenered — 0, o. 3 n. 
in 15 21 400 bh u 8 Pon. K. r 5 4 0 % Dang 5b 5 88 3 de. Mir. Gin. de Sele 127 0 


g | FFF Concert | 
meer 0 0 een ſeß 3 
No. 1. Großer Ausverkauf. Ro. 1. Catharins Baum je Franziska Friese, 


+ Ai 


Wegen Umzugs nach meinem Haufe Langg. 17 un. = ea 
2 babe von heute ab, um mein großartiges Lager der neueſten und ge⸗ € N im großen Saale des Gewerbehanſes. 
5 ſchmackvollſten Berliner, Miener und Offenbacher 5 | Freitag, den 29. October 1869, Abends 7 Uhr. 


Leder⸗, Galanterie⸗ u. Holzwaaren zu räumen, ſel⸗ na ne 
. bige au enorm 11 5 Preis en herabgeſetzt \ 1) Sonate für Pianoforte und Violine, p. 24, F-dur, von Beethoven, vorgetragen von Herrn 


Halber, Markull und Franziska Frieſe. 
Dieſe Gelegenheit zu ſo hoͤch 


N Arie „Ah quel Giorno“ aus „Semiramis“ v. Roſſini, geſungen v. — 7 2 Baum. 
pfehle eine ſehr geſchätzten Publikum hiermit angelegentlichſt. Gavotte und Rondo.) 
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Fabrik des Herrn J. L. Duysen, Berlin, Mollieferant eto, angelegentlichst zu cm- Dru und Verlag von A. W. Lafemans 
pfehlen, (8653) ia Dansia 


nitrumenten u. A de iſt ſtets zu 9 55 
i E. Heilmann, Heiligegeiſtgaſſe No, 44. 


2 Recitat N 
vor theilhaften Einkaͤufe UU em- 9 er Violine von Bach, vorgetragen von Franziska Friefe. (Präludium, 2 Menuets, 
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